
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 72 (1946)

Heft: 7

Rubrik: Die Frau von Heute

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Turm von Babylon

Es ist dies eine alte Weisheit, dah
Besitz Beschwerden mit sich bringt.

Der Jutesack mit Baukiötzen, den
unsre zwei Kinder vom Christkind
erhalten hatten, war freilich etwas grofj.
Wurde er in der Stube ausgeleert, so
hatte man jedesmal das herrliche
Gefühl, ein Wagen kippe ein Klafter Holz
aus. «Mone», die Grofjmutter im
untern Stock, betrachtete bei jeder
Leerung angstvoll ihren schwankenden
Kronleuchter!

Heute also waren wir auch wieder
in den Besitz eines Klafters gekommen

(oh schöne Utopie im eiskalten
Jänner 1946!).

Schnups, unsere fünfjährige Tochter,
und Bubs, der noch nicht ganz
zweijährige Sohn, wühlten im Baumaterial.
Bubs türmte zwei Hölzer und blies sie

um, jedesmal in triumphierenden Jubel
ausbrechend, wenn das Zerstörungswerk

gelang. Schnups baute planmäßiger.

Ein festes, achteckiges Fundament,
das unter den eifrigen Händen wuchs
und wuchs. Aha ich war im Bild. Der
berühmte Turm von Babylon Schon
überstiegen luftige Zinnen den festen
Unterbau, das Material reichte nicht
mehr allzuweit. Die Holztierchen muhten

herhalten und bevölkerten nun die
himmelstrebenden Zinnen.

Bubs wurde aufmerksam. Sein eigenes

Spiel lag vergessen im Winkel.
Er nahte sich dem Wunderwerk.

Gekräh von Schnups «Müetti, de
Bubs will scho de Liebgott schpiele,
und ich bi doch gar nanig fertig
Heb-en, heb-en!» Das tat ich auch,
aber Bubs strampelte und schrie zeter-
mordio. Fort mit ihm in die Küche

Wir hatten uns noch nicht lange
verweilt am neuen Aufenthaltsort, als aus
der Stube kräftiger Gesang erscholl:
«Gott ist die Lie-be, Gott (st die
Lie-be, er liebt auch mich.» Schau an,
die neuste Akquisifion. aus der ersten
Sonnfagsschulstunde «Müetti, chum
cho luege» unterbrach sich laut
rufend die paukende Myriam. Ich folgte
dem Ruf, und als unzertrennlicher
Begleiter rockzipfelte Bubs hinterher.

Der Turm war gewachsen. Die Zin-

J<i«rr StÜbli
im Restaurant DU PONT*
ZURICH beim Hauptbahnhof

nen überstieg ein schwankender,
überschlanker Turm aus etwa vier Bau-
sfäben erstellt. Schnups erklärte mir
mit Feuereifer, dafj sie jetzt gerade
noch die Schweizerfahne hisse am
obersten Stab. Die Fahne war das
nicht mehr ganz saubere Taschentuch
der Architektin. Ich erlaubte mir ein-

Fürio!
«Machezi doch kei sonen Lärm Frau

Harzemoser, etz hämmer doch emai e chli warm!»

zuwenden: da drauf gehöre doch eher
eine internationale Fahne. Aber Schnups
beharrte auf dem schweizerischen
Hoheitszeichen.

Bubs war begeistert. Sofort trug er
noch eine Säule hinzu, um sie
aufzusetzen. Aber das Bauwerk war bereifs
auf die Spitze getrieben. Der schlanke
Turm schwankte bedenklich bei Bubsens

Annäherung. Schnups kreischte
und warf sich dem Bruderherz in die
Arme. Ein tönendes Handgemenge
entstand. Die Sprachenverwirrung war
bereits vollständig!

Ich, die ich mit dem Glätteeisen
daneben Unebenes zu ebnen im Begriffe
war, wurde als oberste Instanz über
Gott und dem Menschen angerufen.

Kongreßhaus
Tel. 2756 30 Zürich
Das Haus für alle Anlässe

«Hesch Müetti, er will eifach dri
blitze! Er dörf doch gar nanig de Liebgott

schpiele», schrie der Menschenvertreter

Schnups. Der eifrige liebe
Gott befand sich auch bereits wieder
in bedrohlicher Nähe des Turmes und
dirigierte grofjgestig sein kauderwelsches

«Ei, twei düü!» Beim
schicksalsschweren «Düü» wurde dem kleinen

Gottväterchen das ungestörte Wirken

neuerdings durch den jugendlichen

Ungestüm des besitzverteidigenden
Menschen verwehrt.

Bubs tobte, warf sich auf den Boden,
strampelte, raffte sich wieder auf und
vollführte mit der erhobenen Rechten
drohende «Heil»gebärden gegen das
Machwerk des Menschen.

Der oberste Ratschluh über Gott und
den Menschen griff sich an den Kopf,
verfluchte insgeheim das abgeladene
Klafter Holz und griff in der Nof nach
einem Apfel. Augenblickliche Ruhe!
Der Apfel vom Baum der Erkenntnis
wurde entzweigebrochen und den
atemlos Harrenden verteilt. Dann aber,

den Waffenstillstand ausnützend
wurde Rosmarie, eine weitere höhere
Macht, gerufen, und der Bedrohliche
wurde abtransportiert nach «Bettehuse»,
wie man hier sagt.

Und siehe da Friede lag über
der Welt, und den Menschen ein
Wohlgefallen.

Ueberglücklich strahlte Schnups und
erklärte: «Gäll, Müetti, dä Turm lömmer
iez immer schtah?»

«Meinsch?, weisch, nüt cha ewig
währe!» belehrte die glättende Macht,
und die Tochter des Menschen fügte
in glücklicher Resignation bei: «aber
wenigschtens zwee Tag lömmeren
schtah, gäll, das isch ja dänn gnueg?»

Das fand ich auch. Aber er stand
dann nicht einmal einen Tag, was
heutzutage ja begreiflich ist. Dora

Berichtigung

Der Druckfehlerteufel hat im Beitrag «Eleanor»

auf Seite 12 in Nr. 5 aus einer
«unbefangenen Offenherzigkeit» eine «unberechenbare

Offenherzigkeit» gemacht. Das ist etwas

Grundverschiedenes, und Unberechenbarkeif
ist das letzte, was ich Mrs. Roosevelt
vorwerfen möchte Bethli

FIRST QUALITY!
at Charles Michel's
Temple of gourmets

CHARLES MICHtl 1/ZBRICH-Tfl. 324236
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Vier Wochen Ferien ist ein Schleck.
Ein Gauner maust ihm das Gepäck.

Reisegepäck-Versicherung

Eidgenössische
Versicherungs- Aktien-Gesellschaft

Zürich

Männerleiden
sind oft auf Vergrößerungen

der wichtigen
Vorsteherdrüse

PROSTATA

zurückzuführen.
Beschwerden lassen sich
wirksam bekämpfen.
Verlangen Sie die aufklärende

Spezial-Brqschüre
P durch
Labor. Dr. Yulllemln,
Zürich.

Die neu entdeckte, brasilianische Pflanze Para-
guayensis" packt das Uebel an der Wurzel, scheidet

die Harnsäure aus, treibt die Gifte aus dem
Körper, regt den Stoffwechsel an und befreit die
Leber von Blutandrang. Die wirksamen Stoffe der
Paraguayensis-Pflanze enthält:
Verlangen Sie ausdrücklich:
Original -Tie- Packung Fr. 2 u. 5 -
Auch in Tabletten zu Fr. 2. u. 5.-
in Apotheken erhältlieh.
Depot una prompter Venant durch
5T. JAKOB5-AP0THEKB
Zürich, Badenerstrasse 2 Tel33 SS 43

KEiTAiiRam Pirrm i
ACCADEMIA ^fm.
TEL. IUI 43 *JC

é
Italienische
Spezialltaten

GÜGGELI I

für Kenner und die es werden wollen 1

Zürich
BackirstraSa / Ecke Rotwandstrefte 4«

Das bewährte Hausmittel
gegen Erkältungen
Schnupfen

öie Jroa von Heute mMP**'»*
w

i'H'l'i'W»

Die Hausfrau
Es war die Zeil der täglichen Bom-

bardemente in London. Wieder heulten
die Sirenen und bereits fielen krachend
die ersten Bomben. Mister H. war draufjen

im Garten im Unterstand. Seine
Frau aber machte die Zimmer es

war neun Uhr morgens und lieh
sich dabei nicht stören.

«Aggie!», rief der besorgte Gatte,
«komm sofort in den Unterstand »

«Erst wenn ich die Zimmer gemacht
habe!» rief sie.

«Was brauchst du Zimmer zu
machen, wenn bombardiert wird?» rief
er zurück.

«Dank schön Damit sie mir die
Hausfassade wegsprengen und nachher das

ganze Quartier über mich klatscht,
he?» (Accelerator)

Ein kurzer Traum
Es hat auch vor dem Krieg schon

Amerikaner gegeben. Sogar bei uns.
Da kam zum Beispiel Ende der Dreifjiger
Jahre einer nach Genf. Samt Gemahlin.
Beide konnten kein Wort französisch,
aber es gefiel ihnen trotzdem
ausgezeichnet.

Eines schönen Morgens kamen sie
an einer Kirche vorbei, vor der eben
ein herrlich geschmückter Bräutigam
einem Auto entstieg. Es war eine bessere

Hochzeit und es hatfe sich einiges
Publikum angesammelt.

«Wer ist das?» fragte der Amerikaner

einen der Zuschauer.
«Je ne sais pas!» antwortet dieser.
Am späteren Nachmittag begegnet

unser Ehepaar vor derselben Kirche
einem imposanten Leichenbegängnis.

«Wer ist das?» frägf der neugierige
Amerikaner wiederum einen der
Umstehenden. Und wieder antwortet dieser:

«Je ne sais pas.»
Da wandte sich der Amerikaner

erschrocken an seine bessere Hälfte und
sagte: «Potz tausend, Mutter, der hats
aber nicht lang ausgehalten!»

Keine Schwierigkeit
In USA. hat man für die heimkehrenden

Kriegsteilnehmer einen
speziellen Wohnungsnachweis errichtet.

Ein junger Ex-G.l. kommt und meldet
sich auf den Frühling hin für eine Wohnung

für sich, seine Frau und sein
vierjähriges Bübchen.

«Da hätfe ich etwas sehr Nettes»,
sagte das Fräulein. «Aber es wird nur
an eine Familie mit zwei Kindern
zugefeilt.»

«Hoho! Wenn's weiter nichts ist!»
sagf der Heimkehrer. «Melden Sie, ich

nenme die Wohnung.» (Coronet.)

unwillkürlich denkt man an Elbeo-
Strümpfe, die sich dem Bein so
wundervoll anschmiegen und auch nach
langem Tragen ihre Elasfizifäl nicht
verlieren.
Die feinen Elbeo-Sfrümpfe erhalfen
Sie in jedem guten Fachgeschäft.
Achten Sie auf das eingewirkte
Elbeo-Wort im Doppelrand.

EJLREO

besser wegen dem wissenschaftlich

einzigartigen Sonnenfilter-Prinzip
daher gesunde, natürliche Bräunung

Hamol-Ultra-Oel Fr. 3.- 2.10
Hamol-Ultra 2000 Fr. 2.- 1.-
Hamol-Ultra fettfrei Fr. 2.- 1.-

Der echte Basler ist an der Fasnacht
mächtig stolz auf seine

«Laterne»
Der Zürcher besuch! seine «Laterne»,
den heimeligen Tea-Room mif Bar in
der romanfischen Alfsfadf Zürichs,
Spiegelgasse 12. Spezialttat in Frappés.

Hans Ernst und Walter Hauff.

anstatt sich abmühen den Nebelspalter lesen!

Der SIX M ADUN- Blocher

"wird es Ihnen ermöglichen.

SIX M AD UN Sissach
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